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Beschreibung
Die Darstellung der landschaftlichen Umwelt, uns selbstverständlich und besonders
interessant, war jahrhundertelang, seit dem Ende der Antike bis zur Renaissance, nicht
gebräuchlich. Eine Weltanschauung, die das wahre Leben im Jenseits sieht, kann die
Kulissen des irdischen Jammertals naturgemäß nicht für wichtig halten. Biblische
Geschichte und die heiligen Lehrer waren fast ausschließlich Thema der bildlichen
Darstellungen, entweder vor unirdischen Goldgrund gestellt, oder in Nachbarschaft stark
stilisierter Abkürzungen von Berg, Baum und Haus, Im 15. Jahrhundert, ungefähr
gleichzeitig mit der Wiedergabe individueller Bildnisse, entstand auch das Interesse an
naturalistischen Landschaften. Zum ersten Mal begegnet ein identifizierbarer
Landschaftshintergrund auf dem 1444 entstandenen Gemälde »Fischzug Petri« von Konrad
Witz im Genfer Museum; kurz vorher hatte Jan van Eyck in einer Buchmalerei das flache
Ufer des Meeres überzeugend dargestellt. Dürer bekannt gewesen sind sicherlich
Zeichnungen in Art der farbigen Aufnahmen Bambergs (Kaiserpfalz, Kloster Michelsberg)
von Wolfgang Katzheimer, kurz vor 1487-ca. 1500 entstanden. In der vorliegenden
Zeichnung wählte Dürer ein völlig unberühmtes Motiv: Thema ist die sorgfältig ausgeführte
Landschaft, in die unattraktive Gebäude des Stadtrands eingebettet sind, sowie die
Drahtziehmühle (»trothzichmüll« ) - wenn man so will ein Industriegebäude - an der
Pegnitz westlich von Nürnberg. Die Stelle ist heute noch wiederzuerkennen. Das
eindrucksvolle Blatt, dem als Pendant die noch altertümlichere Zeichnung des
Johannesfriedhofs (ehem. Bremen, Kunsthalle) zugeordnet werden kann, steht nicht nur am
Anfang der deutschen Landschaftsmalerei, es eröffnet auch die Reihe der Dürerschen
Landschaftsaquarelle. Die meisten Forscher datieren es in den Sommer 1494, nach Dürers
Rückkehr von der Wanderschaft (Basel, Colmar, Straßburg, auch Niederlande?) und vor
seinem Aufbruch zur ersten Italienreise; möglicherweise ist es jedoch schon um 1489/90
entstanden, nach der Lehre bei Michel Wolgemut und vor Antritt der Wanderschaft.

Text: Hans Mielke in: Das Berliner Kupferstichkabinett. Ein Handbuch zur Sammlung, hg.
von Alexander Dückers, 2. Auflage, Berlin 1994, S. 107f., Kat. III.27 (mit weiterer Literatur)
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Grunddaten

Material/Technik: Aquarell
Maße: Höhe x Breite: 29 x 42,6 cm

Ereignisse

Gezeichnet wann 1489-1494
wer Albrecht Dürer (1471-1528)
wo Nürnberg

Gekauft wann 1877
wer Berliner Kupferstichkabinet
wo Berlin

Besessen wann Bis 1865
wer Joseph Daniel Böhm (1794-1865)
wo Wien

Besessen wann 1865-1867
wer Alexander Emil Posonyi (1838-1899)
wo Wien

Besessen wann 1867-1877
wer Anatole Auguste Hulot (1811-1891)
wo Paris

[Geographischer
Bezug]

wann

wer
wo Bamberg

[Geographischer
Bezug]

wann

wer
wo Bremen

Schlagworte
• Aquarell
• Baum
• Buchmalerei
• Handbuch
• Italienreise
• Kulisse
• Zeichnung
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